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Streiflichter
Zn Kattowitz hat ein Prozeß gegen Angehörige des Deut¬

schen Volksbundes stattgefunden , der von polnischen Spitzel¬
organisationen angezettelt war und mit einer furchtbaren
Wamage für Polen endete. Militärische Geheimpolizei
hatte vor einigen Monaten einen Einbruch in das deutsche
Generalkonsulat in Kattowitz ausführen und dort Akten
und Listen stehlen lasten. Außerdem hatte der politische
kpitzeldienst es verstanden , sich mit einer Reihe von Ange¬
stellten, vor allem Stenotypistinnen des Generalkonsulats
»nd des Deutschen Volksbundes in Verbindung zu setzen,
»m sie zu allerhand Verrätereien zu bewegen. Zwischen Ost-
mid Westoberschlesien findet auch heute noch ein reger Ve-
völkerungsaustausch statt . Insbesondere bemühen sich bei
-er katastrophalen Lage der ostoberschlesischen Wirtschaft
siele Angestellte und Arbeiter um Beschäftigung in West¬
oberschlesien. Unter diesen Arbeitsuchenden befinden sich
aber oft Elemente , die verräterische Absichten verfolgen.
Es find meist Mitglieder der ostoberschlesischen aufständi¬
schen Verbände , die sich nicht scheuen, sobald sie in West¬
oberschlesien Unterkunft gefunden haben , sich in den Stahl¬
helm und anderen nationalen Verbänden zu Spionage¬
zwecken einzudrängen . Infolgedessen ist das deutsche Gene¬
ralkonsulat in Kattowitz sehr vorsichtig in der Paßertei¬
lung und in der Ausstellung von Empfehlungen . Naturge¬
mäß kann der Generalkonsul nicht über jeden Arbeitsuchen¬
den aus Ostoberschlesien orientiert sein . Er steht deshalb
mit dem Deutschen Volksbund in enger Fühlung , der ja die
«»sicheren Elemente viel besser kennt. Der Schriftwechsel

.in diesen Angelegenheiten ging durch die Hand des Frl.
Ernst beim Deutschen Volksbund , die im Prozeß infolgedes¬
sen als Hauptangeklagte auftreten mußte . Die Angeklagte
behauptet , daß sie, sowie die übrigen neun Mitangeklagten
im deutschen Generalkonsulat in Kattowitz auf schriftlichem
Wege Auskünfte über Personen gegeben habe , die vom
Deutschtum zum Polentum und später anscheinend wieder
jzum Deutschtum hinüberwechselten. Die polnische Staats¬
anwaltschaft erblickte in dieser Handlungsweise Spionage
hu llngunsten Polens . Es waren 48 Zeugen in dem Prozeß
aufgeboten . Der Zweck des Prozesses war hochpolitisch . Er
sollte die Vernichtung des Deutschen Volksbundes und eine
Bloßstellung des deutschen Generalkonsuls bringen . Die
Zeugenvernehmung ergab aber absolut nichts Positives,
vor allen Dingen nichts Strafbares , wie der Verteidiger,
der polnische Rechtsanwalt Liebermann aus Warschau,
-um Schluß sehr eindrucksvoll hervorhob . Auch die ehema¬
ligen Angestellten des Volksbundes und des Generalkon¬
sulates, die offenen Verrat an den deutschen Interessen be¬
gangen hatten , vermochten nur mit allgemeinen Ausdrücken
zu operieren, aber keine konkreten Fälle anzuführen . Die
Misten Zeugen konnten überhaupt keine Aussage machen.
Die Hauptbelastungszeugin , die ehemalige Angestellte des
-rutschen Generalkonsulates Damas , war am ersten Tage
- es Prozesses überhaupt nicht erschienen . Angeblich war sie
Nicht auffindbar , in Wirklichkeit aber nicht geladen worden,
da die Staatsanwaltschaft natürlich genau wußte , daß sie
nichts aussagen konnte. Am letzten Verhandlungstage er¬
schien jedoch die Dame freiwillig . Sie erklärte , keine Vor¬
ladung erhalten zu haben und zur Sache nicht das geringste
aussagen zu können. Trotzdem beantragte der Staatsan¬
walt Zuchthausstrafen bis zu einem Jahre , um die polnische
Epitzelorganisation zu decken und ihr die Blamage zu er¬
sparen . Das Gericht konnte jedoch trotz einseitiger Zusam¬
mensetzung nur auf Festungsstrafen erkennen . Selbstver-
ständlich wird auch gegen dieses Urteil Revision eingelegt
werden.

Das „Berliner Tageblatt, , schreibt : In der republikani¬
schen Presse ist , teilweise in scharfen Ausdrücken, Einspruch
-«gegen erhoben worden , daß das Reichsp.-stministerium
«ine neue Iv -Pfennigbriefmarke mit dem Bilde des alten
Fritz herauszugeben beabsichtigt. Ein Eeheimrat , der die
Angriffe abwehren möchte , behauptet , es würden ja auch
Marken mit den Köpfen Bachs, Beethovens , Goethes,
Kants , Schillers , Lessings usw . gedruckt , und warum solle
dazwischen nicht auch der alte Fritz seinen Platz finden ? Das
ist eine wissentlich unternommener Versuch , die öffentliche
Meinung irrezuführen , denn der Herr Eeheimrat ver¬
schweigt, daß man für die meisten der Dichter und Denker
nur Briefmarken übrig gehabt hat , die fast gar nicht in die
Hände des Publikums kommen , während für „Fridericus
Rex" die allgemein benutzte 10 Pfennigmarke reserviert
worden ist. Ferner versichert der Herr Eeheimrat , Friedrich

der Große solle aus Len Briefmarken „nicht in seiner Eigen¬
schaft als Monarch , sondern als Staatsmann " stehen! Es
ist wohl zu erwarten , daß dieser Kommentar jedem Käufer
einer 10-Pfennigmarke mitgegeben werden wird . Uns will
scheinen , daß der freigeistige König , der Freund Voltaires,
immer am meisten von den aufgeklärten und fortschrittlich
gesinnten Kreisen in Deutschland verehrt wurde , und daß
er mit denjenigen , die heute — ohne ihn zu kennen und je¬
mals eine Zeile von ihm gelesen haben — sein Bild und
seinen Namen zu einem unablässigen Rummel mißbrauchen,
nicht das mindeste zu schaffen hat.

Die „Leipziger Neuesten Nachrichten schreiben dazu : Wenn
unsere Briefmarken in Zukunft mit den Köpfen großer
Deutscher geziert werden sollen — eine Hebung , die das
Ausland in bezug auf seine großen Männer schon lange
kennt — so kann man den größten Hohenzoller nicht gut
überaeben . ibn . von dessen Kredit alle seine Nachfolaer ae-
lebt und gewirtschaftet haben , bis er verwirtschaftet war.
Verwirtschaftet für das Herrscherhaus , nicht für das deutsche
Volk . Denn immer noch ruht das Ansehen, das wir als
Staatsvolk , als staatsbildendes Volk in der Welt genießen,
auf dem Lebenswerk des größten Preußenkönigs . Und zwi¬
schen Lessing und Kant , Goethe und Schiller , Vach und Bee¬
thoven darf der Philosoph von Sanssouci nicht fehlen, wenn
wir uns vor dem Ausland nicht lächerlich und verächtlich
machen wollen.

Der „Fall Prinz Wilhelm " hatte lange genug die Oef-
fentlichkeit beschäfigt ; er wurde erledigt durch den Rücktritt
des sehr verdienstvollen Generalobersten Seeckt . Aber Ka¬
pitolswächter der Republik geben sich damit noch nicht zu¬
frieden und bereiten einen neuen , grandiösen Coup vor.
Man erfährt nämlich, daß ausgerechnet die „Deutsche Liga
für Menschenrechte " eine Strafanzeige an die Oberstaats¬
anwaltschaft zu Potsdam gegen den minderjährigen Wil¬
helm , Prinz von Preußen , wohnhaft in Schloß Cäcilienhof,
vorbereitet , „der in der Zeit vom 14 . August bis 9. Sep¬
tember an verschiedenenOrten , auch in Potsdam , unberech¬
tigterweise die Uniform des Reichsheeres getragen und sich
die Befehls und Amtsgewalt eines Leutnants , also eines
Vorgesetzten Beamten angemaßt habe"

. Ebenso will sie ge¬
gen Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen , zurzeit in Lo¬
carno , den Vater und gesetzlichen Vormund des Vorgenann¬
ten , den General der Infanterie a . D . von Seeckt und den
Kommandeur des Reichswehrinfanterieregiments Nr . 9 in
Potsdam , Oberst Heyn, Strafverfolgung wegen Beihilfe
beantragen.

Jer MW für Hmdelrfreiheit
Berlin , 19. Okt. In der angekündigten internationalen Kund¬

gebung der Wirtschaftsführer von 16 Staaten heißt es u . a . :
Wir wünschen als Geschäftsleute die Aufmerksamkeit auf ge¬

wisse beunruhigende Zustände zu lenken , die unserem Urteil nach
der Rückkehr zum allgemeinen Wohlstand im Wege stehen . Man
kann nicht ohne Bedenken mit anjehen , in welchem Ausmaße
Tarifschranken , Sonderbewilligungen und Verbote seit dem
Kriege sich in den internationalen Handel eingeschoben haben.
Niemals hatte es der Handel notwendiger als beute , von solchen
Einengungen frei zu sein , um dem Handeltreibenden zu ermög¬
lichen , sich den neuen und schwierigen Bedingungen anzupassen.
Der Zusammenbruch von großen politischen Gebietseinheiten in
Europa war ein schwerer Schlag für den internationalen Handel.
Innerhalb weiter Gebiete , deren Einwohner bis dahin ihre Er¬
zeugnisse im freien Handel ausgetauscht hatten , wurden neue
Grenzen errichtet , die durch Zollgesetze eifersüchtig gesperrt wer¬
den . Alte Märkte verschwanden , und Rassengegensätze konnten
Gemeinschaft » auseinanderreißen , deren Interessen untrennbar
miteinander verwoben waren . Um diese neuen Grenzen in Eu¬
ropa zu Verteidigen , wurden Bewilligungen , Tarife und Derbste
ein ». ,ährt , deren Ergebnisse sich für alle Beteiligten bereits als
höchst nachteilig erwiesen haben . Sinter den Zollmauern wurden
neue Lokalindustrien begründet , die infolge der Konkurrenz nur
dadurch am Leben erhalten werden konnten , daß die Zollmauern
noch höb - » ichsen . Eiscnbabntarife , die nach politischen Ueber-
legungen gesetzt sind, machen Durchgangsverkehr und Fracht¬
transporte schwierig und teuer . Eine künstliche Teuerung ist her¬
vorgerufen worden . Die Produktion als ganzes genommen , ist
zurückg, 'gangen . Die Kredite haben sich verringert und der Geld¬
umlauf bat abgenommen . Zu viele Staaten haben die gemein¬
samen Interessen der Welt außer acht gelassen , indem sie ihre
geschäftlichen Beziehungen auf die wirtschaftlich unsinnige Grund¬
lage stellten , allen Handel als eine Form von Krieg zu betrach¬
ten . Daher kann keine Erholung in Europa eintreten , bis die
Politiker in allen Ländern sich darüber klar sind, daß Handel
kein Krieg ist, sondern ein Austauschprozeß und daß in Zeiten
des Friedens unsere Nachbarn unsere Kunden sind und daß ihr
Wohlstand eine Vorbedingung für unser eigenes Wohlergehen

ist. Glücklicherweise sind Anzeichen vorhanden , daß endlich die
öffentliche Meinung in allen Ländern zur Erkenntnis der dro¬
henden Gefahr gekommen ist . Der Völkerbund und die Inter¬
nationale Handelskammer sind am Werke , alle Förmlichkeiten,
Verbote und Einschränkungen auf ein Mindestmaß zu verrin¬
gern . Einflußreiche Persönlichkeiten in einigen Ländern setzen
sich für vollständige Aufhebung der Zolltarife ein . Von anderen
Seiten ist der Abschluß von langfristigen Handelsverträgen auf
der Grundlage der Meistbegünstigung vorgeschlagen worden.
Einige Staaten haben in kürzlich abgeschlossenen Verträgen die'
Notwendigkeit erkannt , den Handel von allen niederdrückenden
Beengungen zu befreien , und die Erfahrung lehrt allmählich,
auch andere , daß das Niederreiben der wirtschaftlichen Hinder¬
nisse zwischen den einzelnen Nationen sich als sicherstes Heilmit¬
tel gegen das Stocken des Handels erweist , das überall zu ver¬
spüren ist. Wir sind der festen Ueberzeugung , daß die Wiederein¬
führung der Handelsfreiheit die beste Möglichkeit in sich birgt,
Handel und Kredit in der Welt wiederherzustellen.

Die französischen Unterzeichner haben eine Erklärung abge¬
geben , worin es beißt : In der Befürchtung , daß einige Stellen
des Aufrufs gewisse Meinungsverschidenheiten herbeiführen kön¬
nen , bezeichnen die Unterzeichneten die Punkte , mit denen sie
einverstanden sind. Sie sind der Auffassung , daß die Unsicherheit
und wirtschaftliche Unordnung in den Folgen des Krieges und
insbesondere den Währungskrisen ihren Ursprung haben . Sie
glauben , daß vor allem die Länder , deren Währung noch nicht
befestigt ist, raschestens einer gesunden Währung zustreben müs¬
sen. Sie werden das umso eher können , als die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den Völkern auf regelmäßiger Grundlage
wiederbergestellt werden . Sie sind der Auffassung , daß die über¬
mäßige Höhe und Starrheit gewisser Zollschranken und die Be¬
hinderung des internationalen Verkehrs durch nicht gebräuchliche
Transportvorschriften verurteilt werden müssen . Sie sprechen
sjch demgemäß für alle Maßnahmen zur Beseitigung derartiger
künstlicher Schranken und die uneingeschränkte Wiederaufnahme
der internationalen Wirtschaftsbeziehungen der Vorkriegszeit
aus . Es ist für einen modernen Staat unmöglich , zu leben und
zu gedeihen , ohne mit den anderen Staaten Handelsbeziehungen
zu unterhalten . Infolge der engen gegenseitigen Abhängigkeit
der Völker kann das wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt nur
durch einen gegenseitigen Austausch , Kreditgewährung und
mrarenbmfe.rungen hergestellt werden.

Sie britische Neichskonserenz
In London treffen in diesen Tagen die Vertreter der Do¬

minions der Regierung des Mutterlandes zusammen, um
über die politische Gesamtlage und damit auch über die Zu¬
kunft des britischen Weltreiches , d . h . seine innere Struktur,
zu beraten . Man nennt eine derartige Zusammenkunft
Reichskonferenz. Kein Zweifel kann aber darüber bestehen,
daß zwischen den früheren Konferenzen und der jetzigen ein
meilenweiter Unterschied ist . Nicht in jedem Jahre hat man
derartige Zusammenkünfte veranstaltet . Vor dem Kriege
dienten sie mehr zur Information , sie hatten keinen ent¬
scheidenden Einfluß auf die Politik des Mutterlandes . Der
Krieg brachte dann eine grundlegende Umwälzung insofern,
als ja das Kabinett Lloyd Georges in der Praxis den Ver¬
tretern der Dominions eine gewisse Einflußnahme auf di«
englische Politik in steigendem Maße zusichern mußte. Die
Regierungen der einzelnen Kronkolonien waren dadurch auf
eine Angelegenheit aufmerksam gemacht worden , deren
Wichtigkeit sie naturgemäß sofort überzeugte und die sie be¬
stimmte, in der Folge die Selbstverwaltung mehr und mehr
zur eigenen politischen Führung umzubauen . Während frü¬
her von London aus die Direktiven nach den Hauptstädten
der Dominions gingen , versuchten dies« nunmehr , einen di¬
rekten Einfluß auf die Politik der Regierung des britischen
Weltreiches zu erhalten . Die allgemeine Entwicklung in der
Nachkriegszeit kam den Dominions in ihrem Bestreben, sich
von London unabhängig zu machen , außerordentlich zu
Hilfe . Das Londoner Kabinett war geradezu gezwungen,
in gewissen Fragen die Meinung der Regierungen der gro¬
ßen Selbstverwaltungsgebiete einzuholen . So war es seiner¬
zeit bei der Abrüstungskonferenz in Washington , so war es
auch bei der letzten Reichskonferenz im Jahre 1923 , wo man
sich um den Schutzzoll stritt.

Der Unterschied zwischen den früheren Konferenzen und
der jetzigen besteht rein äußerlich nun darin , daß in diesem
Jahre keine festumrissene Tagesordnung bekannt gegeben
worden ist. Was zur Debatte steht , ist deshalb über die
Beratung gewisser politischer Tagesfragen hinweg die Sank¬
tionierung des Grundsatzes einer Beteiligung , und zwar
einer direkten Beteiligung der Dominions an der Gestal¬
tung der politischen Zukunft des britischen Weltreiches . Man
hat das sehr fein ausgedrückt, indem man sagte , im Mittel¬
punkt der Erörterungen dieser Reichskonferenz werde „das
Konferenzprinzip als Bindemittel des Empires an sich"
sieben . Die Dominions lind io schlau aeworden . daß sie
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längst eingesehen haben , für ihre zahlreich gebrachten Opfer
auch Rechte verlangen zu können. Die Londoner Zentrale ist
so klug, in diesem Punkte den Dominions entgegenzukom¬
men und ihnen eine entscheidende Mitwirkung in der Exe¬
kutive zuzubilligen . Auf welchem Wege das geschieht , ob mit
inneren Hemmungen oder nicht , sei dahingestellt . Viel wich¬
tiger ist es , daß man in London so klug ist , eine zwangs¬
läufige Entwicklung nicht gewaltsam aufzuhalten . Auch Herr
Valdwin steht , daß auf diesem Wege allein das britische
Weltreich zusammenbleiben kann . Die Dominions ihrerseits
sind aber auch gerissen genug einzusehen, daß sie den Vogen
nicht überspannen , denn schließlich ist es ihnen nur er¬
wünscht, wenn sie in gewissen Fällen das Machtwort der
Londoner Zentrale in die Wagschale werfen können. Spe¬
kulationen auf einen Zusammenbruch des britischen Welt¬
reiches find somit denkbar verfehlt . Man wird vergeblich
auf eine derartige Wendung der Dinge warten . Wahrschein¬
lich ist eine Verschiebung des Schwergewichts innerhalb des
Imperiums auf Kosten der Londoner Zentralregierung,
d . h . ein Abbröckeln der Hegemonie des Mutterlandes und
die Entwicklung zu einem Staatenbund auf föderalistischer
Grundlage.

Die Eröffnung der britischen Reichskonferenz
London, 19 . Okt. Die britische Reichskonferenz, ip der die

leitenden Mitglieder der Kabinette sämtlicher Länder des
britischen Reiches vertreten sind, ist heute vormittag eröff¬
net worden. Voran ging die feierliche Enthüllung des
Denkmals für die im Kriege Gefallenen in der Westminster-abtei durch den Prinzen von Wales . Für morgen wird eine
große Rede ThaMberlaius über die ausrvLrtiae Politik er¬
wartet.

London , 19 . Okt. Nach Eröffnung der britischen Reichs¬
konferenz wurde eine Botschaft an das Königshaus abge¬
sandt , in der auf die „Liebe und Ergebenheit der unter der
Krone vereinigten Völker des britischen Gemeinwesens"
hingewiesen wird . Ministerpräsident Valdwin begrüßte die
Vertreter der Uebersee-Dominions . Er erinnerte daran,
was von den früheren Konferenzen zur Entwicklung der
einzelnen Teile des Reiches geschaffen worden war und kün¬
digte an , daß die Erörterungen auf dieser Konferenz sich
auf das gesamte Gebiet der Reichspolitik und auf das Ver¬
hältnis der einzelnen Teile des Reiches untereinander er¬
strecken werde , um festzustellen, auf welche Weise die Do¬
minions untereinander und mit dem Mutterlands inniger
verknüpft werden könnten . Die Konferenz werde sich mit
der Frage zu befassen haben , wie diese Verbindung enger
gestaltet werden könnte, wie der Handel vermehrt und die
wirtschaftlichen Möglichkeiten zum gegenseitigen Vorteil
Aller weiter entwickelt werden könnten . Nach Valdwin
sprachen die Premierminister von Kanada , Australien,
Neuseeland , Südafrika , Neufundland , der Präsident des
Vollzugsrates des irischen Freistaates , der Maharadscha von
Vurdwan und der Staatssekretär für koloniale Angelegen¬
heiten . Dem Finanzsekretär der Admiralität Davidson
wurde die Ueberwachung des Verhandlungsberichtes über¬
tragen . Ein gemeinsames Sekretariat , das Vertreter
Großbritanniens , der Dominions und Indiens umfaßt,
wurde ernannt.

Neues vom Tage.
Cooldige zu dem Wirtschaftsmanifest

Nemyork, 20 . Okt. lieber die Stellungnahme des Prä¬
sidenten Coolidge zu dem europäischen Wirtschatfsmanifest
berichtet „Associated Preß " aus Washington : Coolidge ist
der Ansicht , daß zwischen den Methoden und Zielen der

Zollsysteme der europäischen Staaten und dem Zollsystem
der Vereinigten Staaten ein beträchtlicher Unterschied be¬
steht. Der Präsident zweifele, ob durch Aenderung der Zoll¬
systeme viel zur Belebung des europäischen Handels ge¬
schehen könne, ohne daß die Stellung Amerikas und seine
Lebenshaltung beeinträchtigt würde . Coolidge ist der Mei¬
nung , daß das Manifest im wesentlichen die europäischen
Staaten angehe , insofern in ihnen die Lebensbedingungen
keine weitgehenden Verschiedenheiten aufweisen und daher
die Zollmauern nicht in derselben Weise wirken , wie in den
Vereinigten Staaten.

Reichsregierung und Reichsbahn
Berlin , 19. Okt. Der Reichspräsident hat den Direktor Dr.

jur . Weihrauch als ständigen Vertreter des Generaldirek¬
tors der Reichsbahn und Mitglied des Vorstandes und die
Direktoren Wolf und Dr . ing. h .c. Hammer zu Direktoren
und Mitgliedern des Vorstandes bestätigt Die Verein¬
barung , die zwischen der Reichsregierung und dem Verwal¬
tungsrat der Reichsbahn nunmehr getroffen ist, steht vor,
daß in Zukunft der Reichsregierung vor der Ernennung des
Generaldirektors der Reichsbahn Gelegenheit zu ausreichen¬der Stellungnahme gegeben wird und daß die Stellung¬
nahme der Reichsregierung bei der Ernennung des Gene¬
raldirektors berücksichtigt wird.

Der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes
Berlin , 19 . Okt . Der im Reichsarbeitsministerium ange-

fertigte Referentenentwurf eines Arbeitsschutzgesetzes rst mit
den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬mer , mit den Vertretern der Länder sowie mit den zustän¬
digen Reichsressorts eingehend durchberaten worden . AufGrund dieser Beratungen hat der Entwurf verschiedene Ab¬
änderungen erfahren . Nachdem nunmehr auch die umfangt
reiche Begründung ihrer Fertigstellung entgegensieht, wird
der Entwurf in Kürze dem Reichskabiuett zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
Berlin , 19 . Okt. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages ist von seinem Vorsitzenden, dem Abgeordneten Hergt,
zu einer Sitzung auf Dienstag , den 26. Oktober, einberufe«
worden.
Erge Sitzung des Gemischten Ausschusses der vorbereitenden

Kommission für die Abrüstungskonferenz
Paris , 19 . Okt. Der Gemischte Ausschuß der vorberei¬

tenden Kommission für die Abrüstungskonferenz , der die
wirtschaftlichen und finanziellen Seiten des Abrüstungs¬
programms studieren soll , hat heute in Paris seineerste
Sitzung abgehalten . Deutschland ist in dem gemischten
Ausschuß durch Ministerialdirektor von Möllendorf ver¬
treten.

Dr . Schacht in München
München , 19 . Okt. Reichsbankpräsident Dr . Schacht istin München eingetroffen , um dem bayerischen Finanzmini¬

ster einen seit langem geplanten Besuch abzustatten . Bei
dieser Gelegenheit sind auch der sächsische Finanzmini¬
ster, der württembergische Finanzminister und der
badische Finanzminister in München anwesend . Zwi¬
schen diesen Herren hat eine zwanglose Aussprache über die,
die verschiedenen Länder betreffenden Bank - und Kredit¬
fragen , stattgefunden.

Ein dreister Raubüberfall
Berlin , 20 . Oktober . Bei der Adlerbank in Basel er¬

schien ein gutgekleideter Herr und bat , ihm einen Betrag
in französischer Währung umzuwechseln. Während der
Kassierer das Geld aufzählte , warf ihm der Fremde Pfef¬
fer ins Gesicht und bemächtigte sich eines Bündels Bank¬
noten . Der Täter konnte ergriffen werden.

, Aus Skadt und Land.
^ Altensteig , den 20 . Oktober 1926.
- Amtliches. Bei der Prüfung für das höhere Lehramti an Handelsschulen ist u . a . für befähigt erklärt worden:
f Gack , Manfred , von Nagold.
i — Der Eefallenengedenktag in Württemberg . Das
s Staatsministerium hat im Einvernehmen mit der evange-- Eschen und der katholischen Oberkirchenbchörde beschlossenj iden Gefallenengedenktag für Württemberg vom Jahr 19N
^ ab am letzten Sonntag des Kirchenjahres zu begehen . Dert Gedenktag fällt im nächsten Jahr auf den 20 . November' !
) dieses Jahr wird von der Feier eines Landesgedenktages
s abgesehen, da eine solche bereits am 28 . Februar stattgefun^
s den hat.
r — Der Eefallenengedenktag in der evang . Kirche Würt.
s tembergs . Angesichts der bisherigen Uneinheitlichkeit in der
l Festsetzung des Eefallenengedenktags hat sich nach einer Mit¬teilung im Amtsblatt der evang . Landeskirche der Ober-
.« ckirchenrat entschlossen , für die Zukunft am Totensonntag als
j dem Gefallenengedenktag der evangelischen Kirche festzuhal-
j iten . Die Erhebungen über die Aufnahme und den Verlaus> des vom Volksbund Deutsche Krieger „räberfürsorge befür-
! Warteten sog. „Volkstrauertages " am 28. Februar habe«! ergeben , daß in zahlreichen städtischen und ländlichen Ge»k meinden von jeder besonderen Hervorhebung dieses Tag«,
s so gut wie ganz abgesehen worden ist. Andererseits hat aber
! an den Orten , wo der Tag durch örtliche Feiern begange»wurde , der starke Kirchenbesuch das große Bedürfnis un»
j seres Volkes, seiner Gefallenen in der eindrucksvollen Weis«i des Gottesdienstes zu gedenken, bewiesen. Das württ.
? Staatsministerium hat sich mit dem Vorschlag des Ober»
! kirchenrates grundsätzlich einverstanden erklärt.
; Freudenstadt . (Die Aufwertung .) Für die vom Gemein-
^ derat beschlossene Aufwertung von 20 Prozent kommt nur
i der Altbesitz in Frage . Während der Inflation erworbene
E Obligationen , also Neubesitz , soll mit 2,5 Prozent , wie
k beim Reich und Staat , unverzinslich abgelöst werden. Ee-
- meinnützige Anstalten sollen wie natürliche Personen be-
s handelt werden . Der Rückkauf von Neubesitz erfolgt mit
z 7,50 Mark pro Tausend . Von 1,1 Millionen Papiermark-
z schulden der Stadt sind 2—300 000 Mark in Neubcsitz über-
i gegangen , so daß noch 900 000 Papiermark aufzuwerten
s sind , was bei 20 Prozent einen aufgewerteten Betrag von
s 180 000 Goldmark ergibt . Dieser soll ab 1 . Januar 1926
k mit 5 Prozent jährlich verzinst werden . Zu den Vorkriegs-
? schulden der Stadt kommen noch Jnflationsanleihen mit
- einem in Eoldmark umgerechneten Betrag von 51000 Mk .,
r für 195 800 Mk. Staatspapiere , die zu dem Vorkriegsver-
j mögen der Stadt zählten , erhält diese bei einer Aufwer-
« tung von 2,5 Prozent einen Betrag von 4887 Mark . Außer
! diesen Staatspapieren bestand das Vermögen der Stadt in
! Vorkriegszeit noch aus 203 400 Mark Hypothekenbriefen
! und 400 300 Mark Kriegsanleihe . Von den 1,1 Millionen
j Vorkriegsanleihen der Stadt sind zirka 300 000 Mark ln
? hiesiger Stadt , 7—800 000 Mark bei auswärtigen Eläubi-
j gern untergebracht . Zwischen diesen Gläubigern darf ein
( Unterschied nicht gemacht werden.
s Obertal , 18 . Okt. (Neue Wasserleitung . ) Der Vau der
r Wasserleitung macht Fortschritte . Der Quellschacht ist vol-
s lendet . Er befindet sich etwa 10—12 Meter über der Ruh-
! steinstraße und sammelt die Wasser der Kleinwieslochquelle
? mit einer Wassermenge von rund 700 Kubikmeter im Tag.
z Ergenzingen » 19 . Okt. (Eine Schafherde vom Zug über-
s fahren . ) Heute früh kurz vor 8 Uhr wurde ein Teil der dem
s Schafhalter Schäuble von Vergfelden gehörigen Schaf-

Seirr erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

- 27 (Nachdruck verboten .)
„Ja , warten Sie einen Augenblick , Grosse, ich muß mal

erst etwas Nachsehen. Da , setzen Sie sich.
" Dann nahm eraus einer verschlossenen Schublade seine Aufzeichnungenvor.das Belastungsmaterial für den rätselhaften Verbrecher,für den Mörder des Bankier Friedrichs . Noch war die Kette

nicht geschlossen , aber Werres sah Glied um Glied vor sei¬nem geistigen Auge erstehen.
„Bleiben Sie sitzen. Grosse, und hören Sie aufmerksam zu.
Ich habe für Sie sehr subtile Arbeit , die muß schlau ange¬fangen werden und vorsichtig . Nehmen Sie Ihr Buch und
schreiben Sie das Nötige auf . Es gibt hier eine Frau Rech¬nungsrat Schwarz. Sie ist Witwe und hat eine Tochter,
anfangs der zwanziger Jahre , ein hübsches Mädel . Die bei¬
den Damen leben allein . Die Adresse dieser Frau zu erfah¬ren , dürfte ja nicht allzuschwer sein. Aber geben Sie acht,daß es auch die Dame ist , die ich meine, Frau Rechnungs¬rat mit einer Tochter; denn Menschen , die Schwarz heißen,gibt es ziemlich llel . Aber das bietet keine Schwierigkeit.Das Folgende ist nun weniger einfach . Wenn Sie die
Adresse haben , dann suchen Sie festzustellen , ob gestern nacht
gegen 1411 Uhr der Arzt Werner die Wohnung dieser Dameoder das Haus betreten hat . Ich möchte Ihnen da einen
Fingerzeig geben : Vielleicht erfahren Sie etwas durch den
Schließer."

„Ja , das kann schon sein"
, meinte Grosse etwas gedehnt^aber in sein Gesicht kam ein hämische: Ausdruck.

„Schön , das wäre Ihre Aufgabe für heute nachmittag.Bis 6 Uhr erwarte ich Ihren Bericht."Werres drehte sich wieder nach dem Schreibtisch hin undsah seine Aufzeichnungendurch . „Es handelt sich für michnämlich darum , Crosse.
" sagte er erklärend , „daß ich un¬zweifelhaft festgestellt habe, daß dieser Arzt Werner , nachdem Sie sich ja bereits vergeblich erkundigt haben , tatsäch¬lich hier sich um die Zeit vom 17. bis 20. April nicht aufge¬

halten hat . Daß er nicht dauernd hier wohnt , ist mögl ) .Aber der Mann ist mir doch interessant genug, — wenn er
auch nicht gerade in direkter Beziehung zu dem Morde steht— um ihm weiter nachzuspüren. Jedenfalls soll er gestern
nacht , falls es eben nicht jemand war , der ihm sehr ähnlich
sieht , die Frau Rechnungsrat Schwarz aufgesucht haben ."

Grosse räusperte sich.
„Hm, — versprechen sich Herr Doktor von diesen Nachfor¬

schungen wirklich etwas ?" — meinte er dann ungläubig.
.^Versprechen ?" — Werres zuckte die Achseln . „Bei einer

so verwickelten Geschichte muß man jeder noch so zweifel¬
haften Spur nachgehen . Sagen Sie mal , Grosse, " fuhr er
dann nachsinnnend fort , „wissen Sie , ob der Herr Kommis¬sar Nachricht von Turski erhalten hat , der doch in Scher¬winden den Baron beobachten soll?"

Grosse schaute erstaunt auf . „Das wissen Herr Doktor
auch ? Ich denke , der Kommissar wollte das geheim halten ?"

Werres lächelte . „Lieber Grosse, dann müßte Richter nur
nicht so unvorsichtig sein, und Turskis Adresse so offen aufden Tisch legen. Denn was das zu bedeuten hat , wenn da
auf einem Blatt Papier steht : Turski , Kaufmann und
Händler , Dreher in Scherwinden, das ist doch nicht schwer
zu erraten.

Grosse nickte zustimmend. Dann sagte er kleinlaut:
„Turski hat geschrieben , ich weiß es von Behrent , — aber

er kann gar nichts herausbringen . Alles ebenso vergeblichwie hier .
"

„Schade," meinte Werres , sich mühsam zum Ernst zwin¬gend, „ich hatte mir eigentlich von dieser Beobachtung desBarons etwas versprochen .
"

Nach einer Weile schickte Werres den Kriminalbeamten
fort.

19 . Kapitel.
Grosse stieg langsam die Treppe hinab und blieb vor der

Haustüre stchen, um sich eine Zigarre anzustecken. Gemäch¬
lich schaute er auf ein paar Spatzen, die sich lärmend aufder Straße balgten und dann in jäher Hast - avonflogen.

.. -

Wenn Werres vorhin über die Naivität seines Beamten
gelächelt hatte , der alles , was man ihm sagte, so brav fürbare Münze nahm , so fühlte sich jetzt Grosse durchaus be¬
rechtigt, recht höhnisch das Gesicht zu verziehen . „Dieser Dok¬
tor, " sagte er für sich , „ist ja ein sehr freundlicher Herr , aber
du lieber Gott , das Pulver hat er auch nicht erfunden . Jetzt
scheints mir beinahe , als ob er uns , mich und den Müller,
nur deswegen herumhetzt, und uns so lächerliche Geschichten
auskundschaften läßt , um uns zu beschäftigen , damit es nachoben so aussieht , als ob er weiß Gott wie eifrig hinter die¬
sem Mörder her wäre . Und dabei hat er doch sicherlich eben¬
sowenig eine Ahnung , wer der Verbrecher ist, wie r alle ."

Damit trottete Grosse die Gasse entlang und als er un
die nächste Ecke bog , wurde er plötzlich angerufen . In der.
Türe einer Stehbierhalle stand sein Kollege Müller unk!
winkte ihm lachend , hereinzukommen. „Du , ist der Doktors
zu Hause?" fragte er . „Du kommst wahrscheinlich von ihm?"

^„Ja , er wird auch wohl so schnellnicht Weggehen , denn er)
hatte die Hausschuhe an ."

„Na , umso besser , dann brauche ich mich nicht zu beeilet^Komm wir wollen noch schnell ein Glas Bier trinken , soviel
Zeit muß sein.

"
Sie hatten sich an einen Tisch gesetzt und tauschten behag¬

lich ihre Erlebnisse aus . „Ja "
, meinte Müller lachend » !

„schwer ist der Dienst bei dem Doktor nicht . Aber von dieser-
Belohnung , — Mensch , denke , das können günstigenfalls!
55 000 Mark sein, — werden wir nichts zu sehen bekommen,!
Du hast recht, was wir bisher für ihn festgestellt haben , ist)
keinen Pfifferling wert . Ich möchte wissen , was das alles!
mit dem Mord zu tun hat , was er mir auftrug : Daß der:
Vorsitzende der Freien dramatischen Vereinigung der Land » !
rat Pankratius ist, daß heute abend im Schlltzenhause in!
diesem Verein ein neues Stück aufgeführt wird , daß ich das!
Mitgliederverzeichnis dieser Vereinigung besorgen mußtet
Denke dir , Grosse , das herauszubekommen war nun meine
gestrige Arbeit !"

Müller trank lachend sein Glas aus.
(Fortsetzung wlgt .)̂
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Herde durch den von Stuttgart kommenden Personenzug
überfahren . Getötet wurden 24 Schafe.
Der Unfall ereignete sich dadurch, daß die Schafe, die kurz
zuvor noch von dem Schäfer nachgesehen wurden , ausbra¬
chen und von fremden Hunden auf das Vahngleis getrie¬
ben wurden . Der Lokomotivführer konnte den Zug nicht
mehr anhalten.

Weilderstadt . Am Büchelberg a . d. Würm findet am
zg . und 31 . Oktober wieder eine Segelflugkonkur¬
renz statt , zu der eine Reihe von Fliegern aus Stuttgart,
Pforzheim und Darmstadt angemeldet sind . Nach den Fort¬
schritten, die im letzten Jahr auf dem Gebiet des motor¬
losen Flugs gemacht worden sind , sowohl im Dauerflug
als im Streckenflug , dürften auch am Büchelberg schöne
Flüge zu erwarten sein.

Seedorf , 19. Okt. Bei der am Kirchweihsonntag abge¬
haltenen Schultheißenwahl wurde Obersekretär
Zos . Haas von Schramberg mit 258 Stimmen zum Schult¬
heißen gewählt . Von den anderen Kandidaten erhielten:
Otto Heim, Seedorf , 190, Johs . Roth , Seedorf , 43 und
Verwaltungspraktikant Kllbler , Oberndorf , 7 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung war bei ruhigem Verlauf rege.

Rottenburg a . N .» 19. Okt. (Todesfall .) Mit dem die¬
ser Tage verstorbenen Kaufmann Wilhelm Heberle ver¬
starb ein Vertreter eines alteingesessenen Rottenburger Ge¬
schlechts und der Senior der württ . Antiquare , der der
staatlichen Altertumssammlung , dem fürstlich Sigmaringi-
schen Museum , einer Reihe von städtischen Museen und vie¬
len privaten Sammlern einst die wertvollsten Gegenstände
zuleitete.

Stuttgart , 19. Okt. (Schwerer Motorradunfall .) Am
Montag vormittag brach bei einem nach Baihingen fah¬
renden Motorrad der Steuerkopf . Die Maschine überichlug
sich. Der Fahrer blieb schwerverletzt auf der Straße lieget
und erst das vierte vorüberfahrende Auto nahm den Schwer¬
verletzten mit . Die Nummern der ersten drei Autos wurden
der Polizei gemeldet.

Zum Milchpreisabschlag schreibt die Landw . Korrespon¬
denz : Dieser Tage ging eine Notiz durch die Tageszei¬
tungen, daß die Milchversorgung Stuttgart durch eine Her¬
absetzung des Erzeugerfrischmilchpreises um einen Pfg . in
der Lage sei, ab 16. Oktober d . I . den Kleinverkaufspreis
auf 30 Pfg . pro Liter herabzusetzen. Dazu ist zu bemerken,
daß die Verhandlungen auf dem Stuttgarter Rathaus
zwischen dem Landesverband der Württ . Milchproduzen¬
tenvereinigungen (nicht mit sämtl . landw . Organisationen,
wie irrtümlich berichtet wurde ) und dem Verband der
Württ . Milchbedarfsgemeinden stattgefunden haben . Ein
Ergebnis kam nicht zustande, weil im Gegensatz zu den Er¬
zeugern , die eine weitere Erhöhung um einen Pfg . for¬derten , die Städte eine Herabsetzung um den gleichen Be¬
trag beantragten . Die Milcherzeuger sind über das neuer¬
liche Vorgehen der Stuttgarter Milchversorgung auf äußer¬
ste erbittert und sehen sich zu Gegenmaßnahmen gezwungen.Die Begründung , die der Forderung nach Ermäßigung des

Erzeugerpreises nach außen hin eine Berechtigung geben
soll, ist nicht stichhaltig. Die Milchschwemme kann nicht in
dem angegebenen Umfange vorhanden sein, da beispiels¬
weise die Werkmilch- und Erzeugerpreise in Kempten und
Berlin neuerdings angezogen haben . Sie ist vielmehr in
der Hauptsache absichtlich konstruiert . Die Städte hätten
durchaus die Möglichkeit, sich gegen zu starke Anlieferung
zu schützen , indem sie ihre Anlieferungsgebiete nicht breiter
spannen, als es ihr Bedarf erfordert . Das geschieht jedoch
nicht und die Tendenz eines solchen Verhaltens gegenüber
der Landwirtschaft ist nur zu durchsichtig und tief beklagens¬
wert, denn die Landwirte hätten eine Erhöhung des Er¬
zeugerpreises gewiß nicht beantragt , wenn diese Forderung
sich ihnen nicht aus den Verhältnissen heraus aufgedrängt
hätte . Baden z . B . hat heute noch einen bedeutend höheren
Erzeugerpreis und denkt nicht daran , ihn herabzudrücken.
Es blieb wieder einmal Stuttgart Vorbehalten , den milch¬
erzeugenden Landwirten einen ihre wirtschaftliche Lage noch
weiter verschlimmernden Schlag zu versetzen.

Stuttgart , 19. Okt. (Schwere Verkehrsunfälle .) Auf dem^ onhurosplatz wurde ein 11 Jahre alter Schüler von
:i Perionenkraftwagen angefahren und zu Boden ge-

, worfen. Er trug einen schweren Schädelbruch davon und
t wurde lebensgefährlich verletzt nach seiner elterlichen Woh-
! nung verbracht. — In Zuffenhausen wurde ein 5 Jahre
1 elter Knabe von einem Motorradfahrer zu Boden gesah-
j reu. Auch dieser Knabe erlitt einen schweren Schädelbruch
k und mußte nach dem Krankenhaus Ludwigsburg überge-
s führt werden. In beiden Fällen soll die Lenker der Fahr¬

zeuge keine Schuld treffen . — In der Silberburgstraße fuhrein 19 Jahre alter Radfahrer gegen einen Personenkraft¬
wagen, er wurde durch den Anprall vom Rad geschleudert,

s! und zog sich bedeutende Kopfverletzungen zu , die seine Ver-
i bringung nach der Stuttgarter Olgaheilanstalt notwendig
» machten.
! Hohenstadt OA . Aalen , 19 . Okt. (Regierungspräsident

Graf Adelmann gestorben.) Der in Köln im Alter von 50
Jahren verstorbene Regierungspräsident Graf Adelmann! von Adelmannsfelden ist von hier gebürtig und besuchte

!j in seiner Jugend das Gymnasium in Ellwangen und Sig-
> maringen . Er ist der älteste Sohn des Grafen Heinrich« delmann von Adelmannsfelden . Der Verstorbene ktaud

«Utk dem Boden der Zentrumsvartel.
Hall . lg . Okt. (Volkshochschulheim auf der Komburg .) Der

herein zur Förderung der Volksbildung in Stuttgart hatsichdurch die Einrichtung eines Volksschulheims auf der
Komburgbei Schw . Hall ein Verdienst erworben . Di«
schlichte Feier zur Einweihung des Heims ftgsk «m ScuustäK«att.

' Rottweil , 19 . Okt. (Vom Dach gestürzt.) Am Samstagwar der etwa 57 Jahre alte Maurer August Hutz von Rott-weil mit Ausbessern des Daches der Wirtschaft zur „Linde"in Eöllsdorf beschäftigt . Er stürzte aus 10 bis 12 Meter
Höhe ab und fiel auf den Gartenzaun . Ungeachtet des schwe¬ren Sturzes ging Hutz, da er nur geringe Schmerzen ver¬
spürte, noch einmal auf das Dach und schloß dieses. Nach¬dem er dies fertig hatte , trank er noch ein Glas Wein undwollte sich nach Hause begeben, kam aber nur noch bis indie Nähe des Bahnhofs , wo er zusammenbrach, sodaß ermit dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus verbrachtwerden mußte.

Beuro «, 19 . Okt. (Landerwerb der Benediktiner in Pa¬lästina . ) Seit einiger Zeit schwebten Verhandlungen zwi¬
schen arabischen Schecks und den Beuroner Benediktinern
von Mariä Heimgang über den Ankauf von Bethel . Jetzt
ist das Besitztum für die deutschen Katholiken gesichert, ob-
wohl es noch viel Zeit und Mühe kosten wird , bis es schul¬denfrei und bewohnbar ist. Die Entfernung von Jerusalemist nur 18 Kilometer.

Oehringen , 19 . Okt. (Brand .) Haus und Anwesen desLandwirts Heinrich, ein neu hergerichtetes Anwesen, ist mit
reichen Heu- und Erntevorräten bis auf die Grundmauer»
abgebrannt.

Kleine Nachrichten aus dem Laude
In Hochmössingen OA . Oberndorf wurde ProfessorDr . Rohr -Tübingen , ein Sohn der Gemeinde, zum Ehren¬bürger ernannt . Am Sonntag versammelten sich die Alters¬

genossen im „Adler " zu einer Feier des 60. Geburtstages.— In Eriskirch OA . Tettnang brach in der zum Eeb-
hardschen Gut in Dillmannshof gehörenden Ziegelei Feueraus . Die seit dem Jahre 1915 leerstehende Ziegelei brannte
fast vollständig nieder . Es befanden sich in ihr nur etwa10 Wagen Streu und Stroh . — In Möhringen a. F.wurde bei einer Jagd der über drei Jahre vermißte Bauer
Abraham Wagner in einer Tannenkultur gefunden . — InEammertingsn (Hohenzollern) brach in dem ehema¬ligen Spohnschen Sägewerk Feuer aus . Die Schuppen und
Nebengebäude standen schon in Hellen Flammen , als die
Feuerwehr anrückte . Die Nebengebäude sind vollständigdas Hauptgebäude bis auf die vier Wände abgebrannt.

Aus Baden
Pforzheim , 19 . Okt. (Abbruch des Kriegerdenkmals .)

Die Neuanlage des Marktplatzes , der künftig durch die Füh¬
rung der Straßenbahnlinie den Charakter eines reinen
Verkehrsplatzes erhalten wird , hat auch die Entfernung
eines Wahrzeichens unserer Stadt mit sich gebracht. Das
Kriegerdenkmal , das sich seit 1879 als Erinnerung an den
siegreichen Feldzug gegen Frankreich aus dem Marktplatz
erhob , muß abgebrochen und für das Standbild des wehr¬
haften Germanen , der stolz den Blick nach dem feindlichen
Westen gerichtet hatte , mußte ein anderes Unterkommen
gesucht werden . Das Denkmal kommt nun in den Benckiser-
park . Die Entfernung des Denkmals auf dem Marktplatz
erfolgte durch Hebemaschinen, durch die das 16 Zentner
schwere, aus Erz gegossene Standbild gehoben und vom Po¬
stament herabgelassen wurde . Die Verbringung der Figur
nach dem Benckiserpark ergab keinerlei Schwierigkeiten,
während die Sockelsteine, die bis zu 120 Zentner wiegen,
mit hierzu geeigneten Spezialwagen nach dem Park gebracht
werden müssen. Im Benckiserpark wird das Denkmal auf
einer Eisenbetonplatte ruhen.

Pforzheim » 19 . Okll (Festnahme .) Auf Grund eines Steck¬
briefes gelang es, in einem hiesigen Gasthaus einen Pfle¬
ger, der nach Unterschlagung von 10 000 Mk. zum Nachteileiner preußischen Heilanstalt geflohen war , festzunehmen.Das unterschlagene Geld wurde zum größten Teil wieder
beigebracht.

Pforzheim , 19. Okt. (Brand .) In Jspringen ist die
Scheune des Landwirts Emil Sedelmeier bis auf die
Grundmauern niedergebranut . Die Entstehungsursache ist
Unbekannt.

Kleine Nachrichten am aller Welt
Das Schienenkartell gebildet. Nach einer Meldung der

„Vossischen Zeitung " aus London ist dort das Abkommenüber das internationale Schienenkartell von allen Betei¬
ligten , mit Ausnahme der Deutschen , unterzeichet worden,die sich eine Bedenkzeit erbaten.

Eroßfeuer in Paffau . In Pfaffenschlag bei Passau brach
infolge Brandstiftung Feuer aus . In kurzer Zeit standen8 Anwesen in Flammen . Alle Erntevorräte und Maschinenverbrannten.

Miß Walker beim Reichspräsidenten . Die Gattin desNeuyorker Bürgermeisters wurde mit ihren Begleitern vonGeh.-Rat Euno dem Reichspräsidenten vorgestellt . Hinden-durg begrüßte jeden einzelnen der Amerikaner , die zumStapellauf des neuen Hapagdampfers von Neuyork nachDeutschland gekommen sind.
Schueefall im Riesengebirge. In der letzten Nacht ist bei

starkem Temperaturrückgang im Gebirge neuer Schneefall
eingetreten . Heute früh lag der Schnee auf dem Kamm 3
bis 5 Zentimeter hoch.

Schneefall in Ostpreußen . Seit den Dienstag -Morgen-
Kunden herrscht in Königsberg starker Schneefall.

Millionenkonkurse in Berlin . Bei dem vor kurzem in Ber¬
lin in Konkurs gegangenen Ex- und Importgeschäft von
Calow , der dieses Geschäft mit den beiden Teilhabern
ßtissermann und Sußmann betrieb und dessen Büro aus
einem Zimmer und einer Schreibmaschinendame bestand,
wurden nahezu 2 Millionen Mark Passiven festgestellt, de¬
inen keine Aktiven gegenüberstehen. Bei der Kriminalpoli¬
zei haben sich inzwischen bereits 20 Firmen der Leder-, Tex¬til -, Stoff - und Baumwollbranche gemeldet, bei denen Ca¬
low und seine Genossen große Einkäufe gemacht, aber keine
Zahlungen geleistet haben.

Der Reichsavsfchliß für soziale
Angelegenheiten.

Berlin , 19 . Okt. Der Reichstagsausschuß für soziale
Angelegenheiten beriet am Dienstag über Erwerbslosen¬fürsorge . Die Verhandlungen leitete mit einem Berichtüber den gegenwärtigen Stand der Arbeitslosenfrage unddie Fürsorgemaßnahmen der Regierung Reichsarbeitsmi¬
nister Dr . Brauns ein . Die Zahl der unterstützten Er¬
werbslosen ist gegen das Frühjahr um rund 600 000 zurück¬
gegangen und diese Entwicklung hält an . Dieser Rückgang
ist durch die wirtschaftliche Entwicklung verursacht, aber auch
durch die Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaf¬
fung . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung
ist in seinem überwiegenden Teil in der Durchführung be¬
griffen . Nur die Fortführung des Mittellandkanals be¬
gegnet allerdings noch gewissen Hemmungen , die bei den
preußischen Provinzen liegen . In der produktiven Er-
werbslosenfllrsorge sind besondere Notstandsprogramme mitden Ländern vereinbart worden , die sich auswirken sollen,wenn die Winterarbeitslosigkeit beginnt . Die Reichsregie¬
rung wird ihre Maßnahmen in einer Denkschrift für den
Reichstag zusammen fassen . Sie glaubt , daß die wichtig¬
sten Ziele erreicht sind , die sie sich bis zum Herbst gesetzt
hat . Die Maßnahmen kommen ganz überwiegend den
langfristig Arbeitslosen zugute . Die einfache Verlängerungder Unterstützenden wäre sehr viel billiger , sie würde aber
alle Vorteile beseitigen, die eine Arbeitsfürsorge gegenüberder Unterstützung besitzt. Die Reichsregierung hat sich des¬
halb zu dieser Verlängerung bisher nicht entschließen kön¬
nen , dagegen ersetzt sie den Gemeinden mit Wirkung vom 1.
Oktober 50 Prozent ihrer Aufwendungen für die ausgesteu¬erten Erwerbslosen unter der Bedingung , daß die Ausge¬
steuerten wie die Erwerbslosen versorgt werden . Eine Er¬
hebung über die Ausgesteuerten mit dem 1 . Oktober als
Stichtag ist angeordnet . Ihre Ergebnisse werden Ende Ok¬
tober vorliegen . In den letzten Monaten ist auch die Er¬
hebung in der allgemeinen Erwerbslosenfürsorge durchge¬
führt worden . Der Entwurf der Arbeitslosenversicherung
hat jetzt den Reichswirtschaftsrat passiert . Von Freitag an
verhandeln die Ausschüsse des Reichsrates über ihn . Dar¬
nach wird er dem Reichstage schon in einer sehr nahen Zu¬
kunft zugehen können . Daneben beschäftigt sich die Reichs¬
regierung vor allem mit dem Problem der älteren Ange¬
stellten und Arbeiter , dem Ausbau der Arbeitsvermittlung,der Vermittlung jugendlicher Arbeitsloser auf das Land,der Ausbildung und Fortbildung der arbeitslosen Jugend¬
lichen, dem Ersatz der ausländischen Arbeitskräfte durch
Deutsche.

An diese Ausführungen schloß sich eine Ansprache, bei
welcher u . a . der Berichterstatter Abg . Brey (Soz .) dazu er¬
klärte , daß er Bericht habe , die die Verhältnisse wesentlich
ungünstiger erscheinen ließen . Die Erwerbslosenunterstütz¬
ung müsse besser geregelt werden . Abg . Bartz (Komm .) schil¬dert die bestehende Not und führte aus , daß wenn man
die Ueberstunden über den Achtstundentag hinaus beseitige,viele Tausend Arbeit finden . Abg. Thiel (DVp . ) hält es für
erforderlich , zunächst einmal vom Finanzminister zu hören,wie stark die finanziellen Auswirkungen der Anträge seinwürden . Einer gleichmäßigen Erhöhung aller Unterstütz¬
ungssätze nach kommunistischem Muster widerspricht der
Redner . Abg . Ziegler (Dem . ) bedauert das Fehlen des
Finanzministers.

Nach weiterer längerer Aussprache stellt der Vorsitzende
fest , daß die Beratung der Erwerbslosenfrage am Donners¬
tag vormittag 10 Uhr fortgesetzt werden soll unter der Vor¬
aussetzung, daß dann der Reichswirtschafts - und der Reichs¬
finanzminister anwesend sein und zu den Anträgen Stel¬
lung nehmen können.

Handel und Verkehr.
Märkte

Stuttgart« Schlachtvichmarkt vom 19. Okt . Zugetrieüen wäre» 34Ochse», 27 Bullen, 200 Jungbullen, 211 Jungrinöer, 77 ^ühe, SOSKälber, 943 Schweine und 1 Schaf : unverkauft blieben 2 Ochse» , 11Juugrinder, 2 Kühe und 23 Schweine . Es kosteten per SO Klar.Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—88, 2. 46—50. 3. 40- 45 : Bullen 1. 51—W.2. 47- 49 , 3. 40—45 : Jungrinöer 1. 66—58, 2. 50—54, 3. 43—48, 4. 4»bis 42 : Kübe 1. 33-^4, 2. 20- 32 , 3. 14—19 : Kälber 1. 83—85, 2. 77—88.8. 88—75 : Schweine über 300 Pfund 82- 84, von 240—300 Pfund 88bis 83 , vou 200- 240 Pfund 81—83, von 160—200 Pfund 79—80, unterISO Pfund 76—78 : Sauen 60—70. Verlauf -es Marktes : Rinder undSchweine mätzig belebt, Kälber lebhaft.
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 18. Okt. Auftrieb und Preis«:49 Ochsen 44—66, 29 Bullen 44—51, 34 Kühe 20- 34, 162 Färse« 44bis 56, 30 Kälber 76—80 , 1027 ( darunter 88 geschlachtete aus HollandsSchweine 77—83. Best« Qualitäten über Notiz . Marktverlauf : betGroßvieh und Schweinen ruhig , Ueberstand: bei Kälbern lebhaft.Schweinevreise. Heilbronn : Milchschweine14—25 , Läufer 34—45 —Jsnv : Ferkel 21—25 — Kirchbeim u . T. : Milchfchweine 20- 35,Läufer 40—SS
Stuttgarter Wochenmarkt vom 19. Okr. Zwetschgen 22—25 guteTafeläpfel 14—18 geriugere 10—12 I , Edeläpfel 20—25 -k, Tafel«Hirnen 10—18 Svalierbirnen 20—25 Quitten 20—30 Wal»uüffe 50—60 I das Pfund . Ausländisch« Traube« schon zu 20 «k dasPfund bei gitter- berw . zentnerweiser Abnahme. Landbutter 1.6—1.7Zentrifugenbrrtter 1.8 Molkerei- und Süßrahmbutter 1,9—2das Pfund , ausl. Schweineschmalz von 96 bis 1,1 Ei« 1« »achGüte und Herkunft 10—17 4 . häufigster Preis für schwere frischeWar« 15—16 4.
Stuttgart« Grobmärkte vom 19. Okt . Sartoffelgrobmarkt auf de»Leouhardsplah : Zufuhr 1200 Zent»« , Preis 6—6.50 ^ für 1 Ztr. —

Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplad : Zufuhr 200 Zentner , Preis4 für 1 Ztr . — Moftobstmarkt auf dem Wilhelmsvlab : Zufuhr 800»Zentuer . Preis 7LO- 8LO für 1 Ztr
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . Oktober. Aufgetrie¬ben waren 323 Tiere und zwar : 28 Ochsen, 4 Kühe, 18 Rinder,20 Farren , 9 Kälber, 12 Schafe, 235 Schweine . Marktverlaufmätzig belebt. Ueberstand 4 Stück Erotzvieh, 9 Schweine . Preisefür ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . 54—56 , 2 . 48—52 ; Fai¬ren 1. 52—55, 2. und 3. 48 und 45, Kühe 2. und 3. 34 und 25,Rinder 1 . 57—60 , 2 . 44—56 , Schweine 1. 83—85 , 2. 82—83.
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Wein

Württ . Herbftnachrichte». Die Gemeinden des Botiwartals schreiben
Le» Besinn der allgemeinen Weinlese aus den 26. Oktober aus . Die
einzelnen Gemeinden haben solgenden Ertrag : Auenstcin und Heisen¬
berg 406 Hektoliter , Bcilstein 866 Hektoliter , Gronau 186 Hektoliter,
Grvbbvttwar 766 Hektoliter . Hof und Lembach 200 Hektoliter , Klein«
»spach mit Sinzenburg ISO Hektoliter , Kleinbottwar 206 Hektoliter,
Oberstenseld 660 Hektoliter , Schmidhausen mit Parzellen 4M Hektoliter
und Winzerhausen 200 Hektoliter . — In Großgartach hat die allge¬
meine Lese begonnen . Das Ertragnis wird auf zirka SM Hektoliter
geschätzt . — In Neckarwesthelm ist die Lese beendigt . Wein kann gefaßt
» erden zu 330 pro Eimer . — In Willsbach hat der Gemeinöerat
» «schlossen , mit der Lese »uzuwarten . — In einer Ausschutzsitzung der
Weingärtnergenosfenschaft Reutlingen wurde der Beginn der Weinlese
auf Donnerstag , den 21. Oktober festgesetzt . Es wird ei» guter Mit-
telwein erwartet . — In Kirchheim a. N. wurden Käufe zu 350—376 ^
je 3 Hektoliter getätigt . Es sind noch einige Reste feil. — Im Remstal
beginnt die allgemeine Lese am 25. Oktober . Man rechnet mit 25M
Hektolitern . Die Qualität verspricht gut zu werden . — In Bönntsbcim
wurden Käufe zu 806 > pro Eimer abgeschlossen.
? Heilbron « , 18. Okt . tWeinherbst .) ' Im groben Ratssaal -es Heil-
Vronner Rathauses tagte das Weinparlament vom Unterland . Den
Borsitz führt « Gemeinderat Wulle . Der Vorstand der Heilbronner
Reblauskommtssion , Weingärtner Schneidr , gab einen Bericht über
den Stand der Weinberge auf Heilbronner Markung . Der letzte Regen
habe die Trauben gut entwickeln lassen. In den mittleren Lagen hän¬
gen diese gut und es seien 3006 Hektoliter zu erwarten . Mit der Lese
der Spätsorteu solle nicht vor übernächster Woche begonnen werden.
Der Vorstand des chemischen Untersuchungsamtes , Direktor Dr . Benz,
schilderte die Verhältnisse des gesamten deutschen Weinbaugebiets.
Beim Unteriuchungsamt eingegangene Proben haben Oechslegradc von
SS—83 und 11—13 Säuregrade zu verzeichnen . Die Verbesserung d«S
Weins liege bei uns noch im argen , sachgemäße und vernünftige Be¬
handlung sei notwendig . Nach Aussprache weiterer Vertreter wurde
der Beginn der Krühlese auf Donnerstag , den 21. Oktober festgesetzt,'die allgemeine Lese schließt sich am Montag , den 28. Oktober an.

Badische Herbstberichte. In Auggen kann man von einem Mittel¬
herbst sprechen . Der Durchschnitt setzt sich jedoch aus großen Gegen¬
sätzen zusammen . So konnte ein Winzer aus einem 26 Aar großen
Stück 19 Hektoliter beimführen . Durchschnittlich beträgt das Erträgnis
kür 10 Ar 8—4 Hektoliter . Das Mostaewicht betrug bis gl SS «Lrab-

Letzte Nachrichten.
Flugzeugabsturz

Berlin » 19 . Okt. In der Nähe der deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt in Berlin -Adlershof stürzte heute
abend gegen halb 5 Uhr ein bereits erprobter Doppeldecker,
anscheinend infolge Bedienungsfehler , aus 200 Meter Höhe
ab . Der Flieger Seefeld t , der vor einem Jahr das
Flugpatent erworben und bereits zahlreiche Flüge durchge¬
führt hatte , wurde totaus den Trümmern des
Flugzeuges hervorgezogen.

Ein Brand auf der Grube Velsen
Berlin , 20 . Okt. Die Grube Velsen bei Saarbrücken

steht seit Sonntag in Brand . Wegen der großen Hitze ist
es der Feuerwehr nicht möglich , an den Brandherd heran¬
zukommen. Es wird nichts anderes übrig bleiben , als die
ganze Grube unter Wasser zu setzen , um so den Brand zu
löschen. Durch diese Maßnahme würden etwa 4000 Berg¬
leute brotlos werden , falls die Verwaltung sie nicht auf an¬
deren Gruben beschäftigen sollte.

Polen und Litauen
Paris , 19 . Okt. Die litauische Gesandtschaft in Paris

veröffentlicht eine Erklärung , in der sie gegen die Propa¬
ganda der polnischen Regierung in bezug auf den russisch¬
litauischen Vertrag und seine Beziehungen zur Frage von
Wilna Einspruch erhebt . Die Gesandtschaft erklärt,
die litauische Regierung könne den Eewaltstreich Zeli-

gowskis nie gut heißen . Es gäbe kein Dokument internat¬ionaler Art , das von der litauischen Regierung unterzeich¬net worden sei, durch das als Grenze zwischen Litauen und
Polen die augenblicklich bestehende Linie anerkannt werde.

Ein politischer Mord in Lemberg
Berlin , 20 . Okt. Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " aus Lemberg haben gestern nachmittag zwei
ukrainische Studenten den Lemberger Schulbezirkskurator
Dr . Sobinski durch zwei Revolverschllsse ge¬tötet. Die Täter sind darauf geflüchtet.

Abstimmung über das Alkoholverbot in Norwegen
Oslo , 20 . Okt . Bis halb 10 Uhr abends (19 . 10.) wur¬

den in Oslo , Bergen nicht mitgerechnet, 361650 Stimmen
für und 368 398 gegen das Spiritusverbot gezählt . Die
Verbotsanhänger sind mit 58 686 Stimmen zurllckgegangen
während die Verbotsgegner einen Fortschritt von 226 883
Stimmen zu verzeichnen haben . In Oslo selbst sind bisher
14 300 für und 75 050 Stimmen gegen das Verbot gezähltworden.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Bltensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
ASM- Bestellungen
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tan
neu" mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt"
können fortgesetzt gemacht werden.
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Lupkermaren aller ^ rt
in einpisblsncks krinnsrung
2u billigsten kreisen

I Altensteig. den 20. Okt . 1926.

Todes -Anzeige.

Alteusteig-Stadt.

MNIIWM » «,.
Der Unterricht in der Fortbildungsschule beginnt am

j nächsten Freitag , den 22 . Oktober nachmittags 4 Uhr
i (mittleres Schulhaus ) . Schulpflichtig sind die in den
t Jahren 1925 und 1926 aus einer Volks - oder Mittel-
? schule entlassenen Mädchen.

Altensteig , den 2V. Okt . 1926.
Ev. Dolksschulrektorat : Feucht.

Achtung Landwirte!
Füttert Euer Dteh mit T ro ck e « - K ar 1 o ffel u.
Die Trocken Kartoffel ist ein ausgezeichnetes Futter
für Pferde , ein hervorragendes Mastfutter für Schweine,
Ochsen und Lämmer , Rindvieh und M lchvieh gedeihen
gut bei Fütterung mit Trockenkartoffeln. Die Trocken¬
kartoffel hebt den Gesundheits ;ustand der T ere, ver¬
bessert deren Lefftung und kürzt die Mastzelt ab.
Die Trockenkartoffel gehört zu den höchstverdaulichen
Futtermitteln , sie ist ein bekömmliches , von allen
Tieren gern genommenes F -llter , das auf heimischem
Boden erzeugt wird . Wer Trockeakartoffeln füttert,
der trägt zur Erstarkung der deutschen Landwirt¬
schaft bei.
Verein Deutscher Kartosfettrockner

Tieferschüttert gebe ich Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mir
meine liebe, gute, unvergeßliche Gattin,
Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Luz
ged . Gall

am Montag Abend unerwartet schnell durch
den Tod entrissen wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen
der tiefgebeugte Gatte:

Fritz Luz, Glaser,
mit seinem Kind Otto.

Beerdigung findet am Donnerstag Mittag
2 Uhr auf dem alten Friedhof statt.

Berlin 8 . 65 Seestr . 13
Unsere offizielle Verkaufsstelle für Trockenkartoff ln ist
die Warenvermittlung landw . Genossenschaften(Land¬
ware ) G m.b . H. in Berlin ^V10,KöniginAugustastc . 43.
Fernspr . Kurfürst 7430 —32 , Telegr . Adr . „ Landware"

I

in Neuweiler.
Infolge des schlechten Wetters am Kirch¬

weih- Sonntag findet das

MWeßeii imd die PrelWteilm
am kommende « Sonntag statt.
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kraul
Steinzeug - » l 81 Slläkll

E» .»machtöpfe8 ' ^ °
von 2 —-200 Liter Inhalt

erstklassige Ware, empfehlen

Vkkjl L Akgier , Lllbllblsig. 8 ! ToUs82adllved
^ Itemslsie

!
stillt Or. Luktob 's ctest , 2abn-
tropkeo . l -Svon Drogerie,
Kerrien, bltensteig.

ttüdnersuAva
beseitigt rsckllwl „Iseret".
I-Sven Drogerie , Kerrien,

bltensteig.

Noch gut heizbaren, schönen

hat billig zu verkaufen
Hans Schmidt , Altensteig.

Zpiegel
in großer Auswahl

empfiehlt die

B.MlllMMWIg.

seiciLdlT

LS

Ich habe die letzten Tage
einen großen Posten

hereinbekommen.

Damast-Reste
darunterdie feinsten Seiden -Damaste,
per m Mk. 1 .50, doppelbreit.

Damast-Lrrplms
ausreichend für Ziechen , Tischdecken
usw . , ganz besonders preiswert

ÜM 8 MlMI . Lltöllblsig

L . 6 b 6 0 dll
638 31211 . empk . Mtlel gegen
Ilüdao rauAvn
n unck kornduut

LIeckckoss (8 kllsster) 75 kkg.
Debevodl kubback gsg . smpkincklicks
kübe u . kuösckvsiö 3 Licker) 50 kks.
In Drogertenu Apotheken . Sicherzu habeu bei

,chÄ

Lttsnslsig«
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